
ic XLIII Predig.
Am dreyzehendm Sonntag nach Pfingsten .

THEMA .
Cecidit in sacicm ante pedes ejus , gratias agens . Luc . 17 .

f . 16 .
Er fiele nieder auf sein Angesicht vor seinen Füssen ,

und danckte .
Innhalt.

Von dem heutigen Samaritan / der seine Danckbarkeit gegen
ZEsum auf ein dreyfache Weiß gezeigt hatte / müssen wir
lernen / wie wir erstlich Christo dem HErrn um unsere Rei -
nigung von dem Aussatz der Sünden / zweytens um sein bit¬
teres Leyden / drittens um die Einsetzung des Hochwürdig¬
sten Sacraments sollen Danck sagen -

£) } (£ !) ! was kläglich und entsetzlich / was erbärmliche
Stimm läßt sich hören ? beyde -Ohren sollen einem
klingen / das Marck in den Gebeinen erzitteren :

A Mein GOTT / mein GOTT / warum hast - u Matth
cL mich verlassen i Ist dieses nicht dein Stimm / v . 4ü
^ O mein JESU / du Sohn Davids ? Ach ! du

jammerst und klagst ja sieylich nicht über deinen himmlischen holdseeligsten
Vatter/ dem du dich selbst anerbotten / und für das menschliche Geschlecht

auf-
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aufgeopffert / gehorsam bist bis in den Tod des Creutzs / nichts änderst be -
ßchrend / noch verlangend / dann alles / was sein alle , heiligster Will mir sich
bringt / werckstellig zu machen und zu vollziehen / oder jammerst / oder klagst
du vielleicht über deinen zarten Leib / daß er so übel zugerichtet und zerrissen/
ein eitle Wunden ist ? schreyest du vielleicht über dein so häuffig vergosse¬
nes Blut / daß bald kein Tropffen mehr in deinen Adern gefunden wird ?

' thun dir vielleicht so bitter wehe / und schmertzen dich die Nagel in Hand
und Füssen / die scharf stechende Dörner auf dem Haupt ? Es kan seyn /
daß dieses alles dich sehr quälet und plagt / aber über alle Wunden / über
alles Blutvergiessen / über alle Nagel und Dörner ist unsere nur allzu groß-
und unerträgliche Undanckbarkeit / diese verursachte dir / -0 mein bis auf
den Tod verwundter JE ^ >U / die größte Schmertzen / das größte Leyd.
Magnam , spricht der Seraphische Lehrer Bonaventura , patiebatur noster
JESUS exterius amaritudinem , sed longe plus cruciabatur interius propter
nostram ingratitudinem , ein grosse Bitterkeit leydet unser lieberJESUS
von aussen her / aber weitmehrers ward er gepeiniget von innen / wegen un¬
serer Undanckbarkeit .

647 . weiche nickt von mir / rufft er' anderwartig zu erst - und
«. r 1«, , , höchst » gedachtem seinem himmlischen Vatter / dann die Trübsal ist

v ' nächstens vor der Thür / und keiner ist / der Hülff leiste . Allwo zu
mercken / daß der HERR dieses geredt nicht vor / sondern in seinem Ley -
den / da er bereits an das Creutz angehcfftet / auf dem Gipffel stunde seiner
Marter . Dannenhero der Heil . Augustinus sich verwundert und fragt :
Quid est , quoniam tribulatio proxima est , quali ei passio adhuc immineret ,
cum ipsa media passione verba ista dicere intelligatur } Was ist dieses / daß
der HERR sagt / die Trübsal ist nächstens vor der Thür / als ob das Ley -
den annoch im Anzug wäre / da man doch weiß / daß er sich mit diesen
Worten mitten unkn' seinem Leydcn hat vernehmen lassen / was ist dieses
für ein Trübsal / was Elend / was neue Pein ? Ingratitudinem populi tri¬
bulationem appellat , antwortet eist - erwehnter H . Augustinus , die Undanck¬
barkeit des Voicks nennt er Trübsal / welche so weit kommen / daß sie ih¬
rem in Zügen liegend » Durst - rüstenden HERRN / ob sie schon so unaus¬
sprechlich grosse Gutthaten von ihm empfangen / nicht ein Tröpfflcin küh¬
len Wassers zur Erfrisch - und Löschung seines unlcydentlichen Dursts / »vel-
chrs doch keinem auch ärgsten Malefitzen verjagt wird / haben gönnen / viel¬
minder folgen lassen mögen .

648 . Diese grobe Undanckbarkeit nennt der liebe HERR ein Trüb¬
sal . Ich will sie gcnennt haben / ventum urentem & siccantem , ingratitudo ,
sagt der H . Bemardus , ventus urens, siccans sibi sontem pietatis , rorem mise¬

ricordis ,
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ricordkc , fluenta gratia : . Die Undanckbarkeit ist ein brennend - scharffer Luftt /
welcher ihm selbstcn austrucknct die Brunn - Quell der Gutthätigkeit / den
Thau der Barmhertzigkeit / die Flüß aller Gnaden / gewißlich ventus urens
& siccans , ein scharffer Stifts ist die Undanckbarkeit / da sie ausdörret / und
trucknet die Tieffe unerschöpffliche Brunnen der Verdiensten Christi / alle
Bach seines vergossenen Bluts .

649 . Ach ! wo gedencken wir hin ? seynd dann nicht wir diejenige/
so der HERR nicht nur mit einem blossen Wörtlein / volo , ich will / wie
jenen Aussamgen / nicht etwann in einem Wasserstrohm / wie Elisäus den
Naaman einen Fürsten aus Syrien / sondern mit selbst eignem kostbaren
Blut von dem abscheulichen Aussatz der Sünden gewaschen/ und gereiniget
hat ? Seynd wirs ? Gestalten wir es gar nicht läugnen können / wie
kommt es dann / daß nur einer oder anderer sich einstellt / und danckt um so
grosse Gnad ? wo bleiben die übrige ? wo seynd die neun ? Keiner ist der
Ehren noch gefunden worden / der gleichwohl zurück käme / GOTT die
Ehr gebe / als eintzig dieser Frembdling / der niederfiel auf sein Angesicht
vor den Füssen JEsu / und danckte / sollen wir dann unverständiger seyn
als das grobe unvernünfftige Vieh / die Hund / wie der heilige und grosse
Laflllus bezeugt / lassen das Leben bey ihren Herren / die Löwen / Drachen
und Panther - Thier begleiten und beschützen ihre Patronen und Gönner /
die Schlangen / Adler und Störch stellen sich gegen ihren Gutthätern danck/
barlich ein .

6 so . Was thun wir ? wo bleiben die neun ? Quis non erubescat ,
schreyet auf der Heil . Ambrosius , gratiam de se merentibus non referre , cum
videat etiam bestias refugere crimen ingrati ? V 3 tk foltC sich Nicht V0N Her -
tzen schämen / wann er nicht danckt denen / so ihm ivas Gutes erwiesen / da
er doch siehet / daß auch die Bestien mit Nichten wollen den Namen tragen
eines Undanckbaren ? Wer hat uns aber mehr Guts gethan als IEsus /
der für uns alles aufgesetzt / gar sein Leben gelassen / und gestorben ist ? und
dannoch seynd wir nicht selten / sondern offt / und nur allzu offt undanckbarer /
dann die unvernünfftige wilde Thier . Soll dieses nicht von uns gesagt wer¬
den / so müssen wir heut von dem Samaritan / der seine Danckbarkeit ge¬
gen JEsum auf ein dreyfache Weiß gezeigt hat / lernen / wie wir

Erstlich Christo dem HERRN um unsere Reinigung von dem
Aussatz der Sünden /

Zweytens um sein bitteres Lcyden /
Drittens um die Einsetzung des Hochwürdigsten Sakraments der

Altars sollen Danck sagen . Lll Damit
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Damit ich aber in dem Predigen / und meine andächtige Christliche Zuhörer
in der fleißig - und gedultigenAufmcrcksamkeitgesiarckt werden / so fallen wir /
O gecreutzigter JEsu / nieder vor deinen Fristen / und bitten um deinen gnä¬
digen Beystand / stehest du uns mit deiner Gnad bey / wie wir dann zu dir
das kindliche Vertrauen haben / so wollen wir dir für so grosse Gnad Hertz -
sich dancken / ich unterdessen fahre fort in deinem allerheiligsten Namen .

Erster Theil .
Lsi . Er heutige Samaritan hat seine Danckbarkeit gegen JEsum

auf ein dreyfache weiß gezeigt / erstlich hat er GOTT geprie -
sen mit grosser Stimm / uni> andere hierzu aufgemuntert und

eingeladen ; mit grosser Stimm hat er GOtt gepriesen / weilen er die grosse
Macht GOttes in der so plötzlich wiederum erlangten Gesundheit erkennt
hat ; mit grosser Stimm hat er GOTT gepriesen / dieweil er die grosse
Barmhertzigkeit G -Ottes / welche seiner grossen Armseeligkeit zu Hüiff kom¬
men / erfahren hat ; mit grosser Stimm hat er GOTT gepriesen / dieweil
er wegen seiner Gesundheit ein grosse Freud empfunden hat / welche jetzt aus
dern Hertzen heraus bricht in ein Dancksagung . Zweytens hat er seine
Danckbarkeit gezeigt / indem er vor den Füssen des HERRN niederfiel / mit
grosser Demuth und grossem Glauben offenbarlich zeigend / daßer Christum
als einen HERRN und GOTT erkenne / welchen er auf sein Angesicht
fallend will anbettelt . Gewißlich giebt er ein Zeichen seiner Außerwählung /
weilen den Frommen und Außcrwählten zukommt / nach Anmerckung des
H . Gregor » , daß sie auf ihr Angesicht / die Gottlose und Verworffene aber
hinter sich fallen . Also wird von den Verfolgern des HERRN gemetdk /
da er zu ihnen sprach : Ich bin es / wichen sie zurück / und fielen nieder
auf die Erden , wiederum wird gesagt von jenem / der aufs Pferd steigt /
das ist / von dem / welcher in der Glory dieser Welt hoch erhoben ist / sein

Gen , 4 - Reuter müsse zurück fallen . Von dem Heli ist auch geschrieben / daß er
i . Reg . 4 - vom Stuhl zurück gefallen / den Halß gebrochen / und gestorben sey ; von

den Jüngern des HERRN aber lesen wir / daß selbige bey seiner Verklä -
wpocai . 5 . rung auf ihr Angesicht niedergefallen ; so seynd auch jene vier und zwantzig

ältesten nieder auf ihr Angesicht gefallen / und haben angekettet den / der da
lebt von Ewigkeit zu Ewigkeit . Wann biswcileit die Außerwablte durch
die Sund fallen / so fallen sie auf ihr Angesicht / und sehen / wo sie hinfallen /
und stehen geschwind wiederum auf durch die Beyhülff der göttlichen Gnad /
weilen sie wohl wissen / daß sie gefallen seynd ; die Verworffene hergegm /
welche zurückfallen / fallen gefährlich / weilen sie nicht sehen / wo sie hinfal -
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ku ; der (ßottlofett weg ist dunckel / und wissen nicht / wo sie hin¬
fallen . So schändlich sie auch gefallen seynd / wissen sie doch nicht / daß
sie gefallen / dieweil sie ihre Sund gering schätzen . Drittens hat der Sa -
maritan seine Danckbarketz gezeigt / da er würcklich Christo dem HERRN
danckte .

6zr . In dieser Dancksagung solst du / mein Christ / dem Samarita »
nachfolgen . O wie offt hangt dir an der Aussatz des Königs -Oziä / wel¬
cher ist der Aussatz der Hoffart ? in solchemStand ruffst du zu deinem in
feiner schmertzlichen Beschneidung Blut - vergiessenden JEsu / als ein un¬
mündiges Kind : Durch deine Beschneidung hastdu gelehrt die Tugend der
Demuth / du wärest dem Gesätz nicht unterworffen / gleichwohl hast du dich
beschneiden lassen / diese deine Demuth betrachte ich / damit ich desto klarer
erkenne meine unerträglich - stinckende Hoffart / der ich zwar ein hoffärtiger /
jedoch heimlicher Sünder seyn will / aber für keinen Sünder angesehen wer¬
den / ich hab gesündiget / ich hab dich / L) JESU / durch meine Hoffart
grausamer Weiß beschnitten / jetzt aber bekenne ich vor dir meine Hoffart /
und gehe hinein in das heylsame Bad deines in der Beschneidung vergosse¬
nen allerheiligsten Bluts / mich zu reinigen .

6 ; ; . O Wie offt hangt dir an der Aussatz Giezi / welcher ist der Aus¬
satz des Geitzs ? in solchem Stand schreyest du zu deinem im Garten Blut -
schwitzenden JEsu : Ich bedencke den schweren Last / das Gewicht meiner
Sünden / meinen Geitz / meine Ungerechtigkeit der zeitlichen Gütern / mit
welchen ich mich bercichet / dich aber / mein JEsu / mit dieser Bürden also
beladen / beängstiget / getruckt / daß du Blut geschwitzt am gantzcn Leib /
und zwar zu meiner Reinigung und ewigem Heyl / welcher Last dich würck¬
lich und fast noch täglich Blut zu schwitzen truckt / reinige doch / HErr JEsu /
Mine Seel mit deinem blutigen Schweiß / von dem Geitz und Begierlich -
keit der zeitlichen Gütern .

6s4 . Wie offt hangt dir an der Aussatz Joabs / der Aussatz derUn -
keuschheit ? in solchem Stand schreyest du zu deinem in derGeißlungBlut -
vergiessenden JEsu : Ach ! mein gütigster Heyland / ich bin derjenige / wel¬
cher dich . gottloser Weiß entblöst / nackend an die Säul gebunden / un¬
menschlich durch Unreinigkeit gegeiffelt / ja das heilige Blut dir aus dei¬
nen Adern gezapfft hat / ick verfluche mit möglicher Bereuung meine Sünd /
verleyhe mir durch deine Gnad ein rein - und keusches Hertz / damit ich dich
in Ewigkeit nicht mehr . beleidige / noch mit einiger Missethat der Unzucht
geißle .

Prov . 4 .

v . ij ,
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6s ?. Wie offt hangt dir an der Aussatz Maria / einer Schwester

Moysis / der Aussatz desNeyds ? in solchem Stand schreyest du zu dei¬
nem in der Crönung Blut - vergiessendcn JEsu H HERR ! laß deine
Eion mich zu dem süsscn Joch deiner Lieb zieherU damit ich die Stich der
Dörneren durch Bereuung meiner Sünden im Hertzen emvfinde / welche
dein Haupt verwandt und durchstochen haben / damit ich ins künfftig alle
hitzige Dörner der Sünden / fümemlich aber des Neyds / wider den Neben -
Menschen abbrechen möge.

O wie offt hangt dir an jener durch die vier Aussätzige / so in
das Lager der Assyrier eingegangen / vorbedeutete Aussatz des Fraßund der
Füllerey ? in solchem Stand schreyest du zu deinem in der Ab - und Aus¬
ziehung seines Unterrocks Blut - vergiessendcn JEsu : -O HERR ! die gar
böse Haut der Lästeren klebt meiner Seel viel vester an als die Haut den
Schlangen sechsten / welche dieselbige abzuziehen durch die Löcher der Stein -
Felsen sich mit Gewalt tringen . DerFelß / durch welchen wir kriechen sol¬
len / bist du / O Christe JEsu / durch die Löcher deiner Wunden dann
streifte ich ab die Haut aller Sünden / insonderheit der gar zu umnaßigen
Begierd zur Speiß und Tranck.

657 . O wie offt hangt dir an der Aussatz des Naamans / der Aus¬
satz des Zorns rmd der Ungedult ? in folcheln Stand schreyest du zu deinem
in seiner Ereutzigung Blut - vergießenden JEsu : Siehe / mein Erlöser / ich
komme / und werft mich auf die Erden vor den fünff blutigen Strömen dei¬
ner Wunden nieder / und bereue mit Verfluchung alle meine Missethat / in¬
sonderheit aber das Laster des hitzigen Zorns / ich bitte dich demüthiglich/
du wollest mit dem Safft deines allerheiligstrn Bluts den Aussatz des
Zorns hcylen .

6 ? 8» B wie offt hangt dir an der Aussatz an der Hand Moysis /
der Aussatz der Trägheit ? in solchem Stand schreyest du zu deinem in Er¬
öffnung seiner Seiten Blut - vergessenden JEsu : Q HERR / laß mich
doch aus deiner eröffneten Seiten das heiligste Blut heraus saugen / damit
ich dardmch von allen meinen Sünden / sonderlich aber von der Trägheit /
gereiniget werde . Hat dich nun dein barmhertzigster JEsus von diesem
siebenfachen .Aussatz der Haupt - Sünden so offt gereinigct / so bist du auch
schuldig ihm Höchsten Danck zu sagen / sey dann nicht ein undanckbarer
Rab / so mcht wiederum zurück kehrte zu Noe / der ihm doch so viel Guts
gethan hatte / sondern sey ein danckbare Taub / kehre wieder zurück / unb
bringe deinem göttlichen Gutchäter Vm grünen öhlrw - ig des Lobs und
Der Danckjagung .

Zweyter
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Zweyter Theil .

* 55 . hat uns mehr Guts erwiesen als IEsus unser Heylarch /
njs \ der so viel für uns gelitten / und wie bald vergessen wir seines

Leydens / mögen ihm zu Lieb .nicht das geringste leyden / und
wo ist doch ein solcher Christ / der ihm Danck sagt / warm er ihn mit zeit¬
lichem Leyden heimsucht . Nenellcia pulveri , Lc si quid patimur , marmori scul¬
pimus , redet schön der Marter - müßige Thomas Morus , Englischer
Retchs -Cantzlcr / die Gutthaten schreiben wir in Staub / was wir aber ley -
den / siechen und hauen wir in Marmelstein / gearthet seynd wir / wie der
scharffsichtige Luchs / von welchem vctrus vamianus meldet / wann er sich nur
umstehet / vergießt er alsobald dessen / so ihm vorgehet . Wir werffen un -
ftre Augen auf das / was schnöd und zergünglich ist / vergessen hingegen
unsers JEsu / der uns mit feinem Creutz und Exempel vergangen / die
Straß zum Himmel gezeigt und gebahnt hat / feine Gutthaten schreiben
wir in Staub / da wir sie in Marmel / oder vielmehr in unser Hertz sollen
eingraben / sage dann / mein danckbarer Christ / in deinem gedultigen Leyden /
mit dem Propheten David : TOa & soll ich) dem HERRN vergelten / pti . nj ,
für all seine Wohlthat an mir i Ich will den X\ elcb desHests neh - v . w .
nt en / und den Namen des HERRN anrüsten . Dem / der mir sein
Blut zugebracht / will ich willig und gern auch aus meinem Blut eins
bringen / mein Blut für sein Blut vergießen / dann / wie der H. Hieronymus
flMll / ha: c est föla digna retributio , cum iänguis sanguine compensatur , &:
redempti cruore Christi pro Redemptore libenter occumbimus , si) ist diß al¬
lein ein genügsame würdige Vergeltung / wann Blut mit Blut vergolten
wird / und wir / die nnt Christi Blut erlöset / für den Erlöser zu sterbm
willig und bereit ftynd .

660 . Wohlan / so sey es dann / wann ja diß die rechte und gnugsa -
me Vergeltung seyn soll / daß eS heiffen muß / Zahn um Zahn / Aug um
Aug / Blut um Blut / derentwegen so widersetze und weichere ich mich gar

Daß ich nur mög gnug danckbar seM
Für das / so mir GOTT geben /

Will ich den Rslch / den er scheucht ein/
Mit Lust und Lreud erheben /

Ich will ihn frölich trincken aus /
Und loben stinen Namen /

Mein G ' lübd ablegen in seim Haust/
Wo alles Volrk beisammen /

Lll $ Ich
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'Jd ) wlU es thun / was immer kost/

Wanns arrck) soll se^ n das Leben/
Es wär der grosse G ' winn und Trost /

Alles für ihn dargeben .

Es ist nicht ohn / es graussetmir ab zu entsetzlichem Pocal / so bittern Tranck /
meinemHErrn hat es den blutigen Schweiß ausgetrieben / ich erschrecke / wann
man nur redet von Creutz und Leyden / aber anrüsten will ich den Namen
des HERRN / der wird mir ohne Zweistel bcyslehen / mich trösten und
stärckem Die Dankbarkeit so wohl / als schuldige Höfflichkcit / beyde wol¬
len cö erfordern / daß / weilen er meinetwegen vorgetruncken / und mirs ge¬
bracht / auf mein und meiner Seelen Gesundheit / ich folge / und ritterlich be -
scheid thue .

661 . Dein / £ > mein güthigster JEsu ! scynd dann alle Spann - undBlut - Adern in meinem armsecligen Leib / dein alle Bluts - Tropffen / alle
Kräfften / so wohl des Leibs als der Seelen / dein ist mein Leib und Leben /
alles schenkte und opffcre ich dir auf / darmit zu schalten und zu walten /
nach deinem göttlichen Willen und Wohlgefallen . Du magst es mehren
oder mindern / abkürtzen oder fristen / nehmen oder geben / wie es dir wird
gefällig seyn / daß wolle ich nur wünschen / daß ich mit deinen Heil . Märty¬
rern lebe / um deinen Namen und Glauben sterben mögte / und mein Blut
mit ihrem Blut könte vermischt werden / wenigst will ich den Kelch / den du
mir so vätterlich wohlmeinend zugebracht / nicht ausschlagen / will lcyden / was
du mir zuschickest / austrincken / was du mir einschenckcst / was du über mic§
verhängest / mit Gedult übertragen .

Dritter Theil.

66z . 6V^ Jcht allein um unsere Reinigung von dem Aussatz derSmiden / und
ojlIchcs bittern Leydens Christi / sondern auchlum die Einsetzung des
®v-^ Hochwürdigsien Sacraments desAltars seynd wir schuldig Chri¬

sto dem HERRN zu VanckemUnser Heyland hat auf dieser Welt gelebt z j .
Jahr / z . Monath / endlich als er wolte dieses sterbliche Leben vollenden / hat
er im letzten Abendmahl mit unaussprechlichem Wunder der Lieb den
Schluß seiner unzehlbaren Gutchaten gemacht / da er durch Einsetzung des
Hochwürdigsten Sakraments seinen Leib geben zur Speiß / und sein Blut
zum Tranck / solches von denen damahls gegenwärtigen Apostlen / und nach¬
folgenden Rechtgläubigen biß zum End der Welt zu gemessen . Das Hoch -
würdigste Sakrament ist ein kurtzer Begriff der göttlichen Gutthaten / ein

Ge-
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Gcdächtnuß der Wunder thaten GOttes / welche so wohl im Gesetz der Na¬
tur / als in denr Mosaischen und Evangelischen geschehen . Dann so das
Gesetz der Natur erfreuet worden im Paradeyß mit dein Baum des Lebens /
wann das selbe in dem Hohenpriester Mcichisedcch GOTT aufgeopffert
Brodt und Wein / so rühmet der Heil . Damascenus den Geschmack und
lebhafft - machende Krafft des Paradeyß - Baums in dem Hochwürdigsten
Sakrament . Der Heil . Clanen ; Alexandrinus das Opster V '̂ lchffkdech
als ein Vorbild dieses Gcheimnuß / wann das Mosaische Gesetz sich rühmet
wegen der vielfältigen Opffcrn / so ist dieses Sakrament / nach Zeugnuß
des Heil - Concilii ^ ' idenrini , ein Vollbringung und Vollkommenheit aller
Opffern / und ein solche Gab / für welche die gantze Welt / auch mit allem
ihren Vermögen nicht gnugsam danckbar sich erzeigen kan .

66 ; . Weil dann die Grösse dieser Gutthat unendlich unsere Danck-
barkeit übertr-offen / hat an unserer statt Christus solche ersetzen / und GOtt
dancksagen wollen . Von der Dancksagung Christi thut Meldung der H .
Lucas , da er sagt : Christus nahm das Brodt / und dancktk . Der La - l . vc . r , .teinische Text bey dem Heil . Evangelisten Matthaeo / bat an statt / gradasegit ; v - 19 '
benedixit , JEsus nahm das Brodt / und benedeite / nemlich seinen MatthrS »himmlischen Vatter / dann in Heiliger Schrifft wird offt das Wort / v - aö *
benedeyen / genommen für das Dancksagen ; lobe oder benedeie den psel - I0S *
HELvRN meine Beel das ist : sage dem HERRN Danck / sey danck- y' u
bar . Diese Dancksagung Christi hat zweiffels ohn die Apostolische Ge¬
müther in eine Verwunderung gebracht / ist auch wohl zu dencken / daß die
Apostlen etwas grosses und wichtiges werden erwartet haben / da sie sahen /
wie der HERR seinem himmlischen Vatter Danck sagte / sintemalen dieses
in der Evangelischen Geschieht wohl zu mercken ist / so offt wir lesen / daß der
HERR seinem himmlischen Vatter Danck gesagt habe / ist schier allzeit et¬
was grosses nachgefolgt ; zum Exempel : als er in der Wüsten das Volck / so
ikm nachfolgte / speisen wolte / hat er GOTT dem Vatter Danck gesagt /
gleich hierauf folgte das grosse Wunderwerck / mit fünff Brodt wurden ge¬
speist so viel tausend Menschen / und bliebe mehr Brodt übrig / als zuvor
gewesen war / in dem dann Christus der HERR im letzten Abendmahl
das Brodt in seinen heiligsten Händen haltend / so ernstlich dem himmli¬
schen Vacter Danck sagt ,' so ist kein Zweiffel / daß er etwas wunderbarliches
in dem Brodt gewürckt habe / soll nun das Brodt / Brodt bleiben / wie un¬
ser Gegentheil will / so hat Christus nichts neues oder wunderbarliches ge¬
würckt .

664 . So nun Christus hierbey nicht allein etwas wunderbarlichesge¬
würckt / sondern auch GOTT Danck gesagt hat / wolte er uns hinterlas¬

sen
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stn ein herrliches Emnpel / damit / wie er gethan / wir auch thun sollen .
Dahero vorzeiten / tuci) Zcugnuß des $ . Germani , unter anderen Ccremo -
tuen der Diaconus am End der Meß das Volck also ermähnet : Lasset uns
mit aufrichtigen Gedancken stehen / GOTT Danck sagend für das unbe¬
deckte Vrodt . O wie viel vergessen nach der Heil . Communion das DEO
Gratias , welchen der H . Chryiostomus zurufft : Höret zu alle / und sonder¬
lich / welche als Schwein / wann sie gessen / den Trog mit den Füssen über «
Hausten werffen / und darvon gehen / da sie solten GOTT Danck sagen .
Der H . Basilius sagt / wer sich theilhafftig macht der H . Communion / der
muß GOTT das Lob singen / wann er nicht will alsobald GOTT wie¬
der beleidigen / dann nichts auf der Welt mißfallt GOTT so sehr / spricht
der Heil - ßernardus , als die Undanckbarkeit der Christen . Was kan aber
undanckbarer seyn / als die größte Gutthat und Gab empfangen / welche ist
der Leib und Blut Christi / und den grundgütigsten GOTT nicht darfür
loben und dancken .

, 665 . Ihr feit iit der Fülle essen / spricht der Prophet Joel / und
' , v * ' satt : werden / darauf loben den Namen des HER . RN / eures

GDttes / der wunder mit euch gewürckt hat . dlam hic bonorum fi¬
nis & caput est , sagt allhier Theodoretus , non bonis ad iatietatem repleri ,

fed potius bonorum largitorem laudare , & grata memoria prosequi , dann diß
ist aller Gutthaten End / und das Vornehmste / mit selbigen uns nicht der -
gestalten anfüllen / bis wir gnug haben / und gleichsam übergehen / sondern
denjenigen loben / der alles mitgetheilet / und so grosse Gutthaten nicmal
lassen aus der Gedächtnuß kommen / dann wie erst gedachter Vatter argu-
mentirt / solle in gemeinen Gast - Mahlen sich in allweg geziemen schuldigenDanck abzulegen / wie vielmehr bey diesem / von welchem Joel redet / nem -
lich grossen Abendmahl / allwo der Gastgeber GOTT selbst sich zu ess' N
giebt / und aufsetzt sein Fleisch / zu trincken darreicht sein Blut ?

666 . Der göttliche Bräutigam redet seine Braut die Kirchen an :
c * nt 7 > Deine Lähl ist wie der allerbeste wein / der Werth / wdrvdn der

v ’ 9 ‘ Geliebte trincke / den auch seine Lippen und Zähn herarrfziehen und
wiederkäuen / allwo Pbsto Larpatbius durch die Kahl verstehet das / was
man verkostet / nemlich Speiß und Tranck / nicht zwar die natürlich - täg¬
liche / sondern die göttliche / Christi Leib und Blut / ist also der Verstand /
dein Getranck/ lnein Braut / welches mein Blut / ist wieder beste Wein /
der Werth / daß ihn mein Geliebter / oder wie gedachter Plfilo liest / mein
Bruder trmcke ; seinen Bruder oder Geliebten nennt der Bräutigam ei¬
nen Communicante « / m ostenderet , wie mehr gedachter Pksto redet / solis
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ftctis cocde hanc laiissimam cfcam , caelestem panem , super subrtantialemque , 5c
salutarem pocum elfe darum , anzudeuten / daß NUl' denen / so eines aufrich¬
tigen Hertzens seynd / diese allcrfrölichste Speiß / und übersubrtantialisches
Brodt / neben so heylsamen Tranck se » gegeben und vergönnt worden .
Warum sagt er aber / daß er nicht nur getruncken / sondern auch wiederum
zurückgezogen / und marticirt werde ? gestalten der Mensch / für welchen die¬
se speist allein angesehen / unter diejenige Thier / welche zu kauen pflegen /
gar nicht gezehlt wird / so gar auch der Wein / noch anderes Getranck nicht
gekaut wird ; diesem Zweiffel begegnet Carpathius gar schön und sagt / ed¬
iertem hanc escam cogitationum labiis , & meditationum dentibus tractandam

esse , diese himmlische Speiß müsse mit den Lippen derGedancken ergriffen /und mit den Zähnen der Betrachtungen hergenommen und wiederholet /
marticirt und zermalmet / nicht nur die Speiß empfangen / die Süßigkeitverkostet / sondern die Gedachtnuß derselben durch stete Dancksprechung
wiederholet werden / dannenhero nicht unbillig dieser Wein genrnnt wird /
ein wein / daraus Jungfrauen erwachsen / oder wie der Hebräische Zach . 9 .
Text mit sich bringt / ein wein / der mache / daß die Jungfrauen v - ‘ 7 .
fingen / maßen die / so dieses himmlische Getranck verkosten / stets mit
schuldig - danckbarsiem Gesang ihren GOTT darum loben und preisen : psii . n©
SeinLod währet von Feie zu Seit / in alle Ewigkeit . v. ie .

667 . Sollen also wir / wegen Einsetzung des Hochwürdigsten Sa¬
kraments Christo dem HERRN Danck sagen / und dem stetigen ttenrich
Suso nachfolgen / dieser war in die Dancksagung dermaßen verliebt / daß
er / sonderlich in dem H . Meß - Opffer / da er in der Prsfation kommen auf
jene Wort/ sursum corda , empor mit den Hertzen ; Item / gratias agamus
Domino deo nostro , laßt uns Danck sprechen GOTT dem HERRN /gantz und gar vor Lieb zerschmoltzen / einsmals gar in dem Geist verzückt /
fb grosser Gnad ingedenck / selbige mit solcher Inbrunst je und allzeit wie¬
derholet hat / daß auch die Umstehende fragten / was er doch unter solchen
Worten für Gedancken führe ? Worauf er antwortet / daß ihm unterschied¬
liches vorkäme / unter andern spräche er / stelle ich mir für die Augen meines
Gemüths mich selbsten / meine See ! / Leib / alle meine Sinn und Kräfften /
um mich herum alle von GOTT erschaffene Creaturen / sowohl in dem
Himmel als auf Erden / alle Elementen / die Vögel in dem Lufff / wilde
Thier in den Wäldern / Fisch in den Wasser - Ströhmen / Kräutlein auf
dem Feld/ Sand- Körnlein an dem Ufer des Meers / Pflocken des Schnees /
alle Tröpfflein des Thaus und Regens / und weilen ich weiß / daß alle die¬
se Geschöpfs ihrem Schöpsser gehorchen / ihn / so viel sie mögen / mit einer

Mmm heimlich -
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hemilich - zusammen - gestimmten Music loben und benedeyen / als bilde ich
mir ein / ob wäre ich der Capellmeistcr mitten unter ihnen stehend / und den
Taöt gebend / dardurch ich sie mit möglichstem Eyffer anfrische / und auf¬
muntere samt mir von gantzemHertzen - Grund Danck zu sprechen .

668 . Der Ertz -Vatter Jacob / eben an dem Ort / da er liegend und
Mästend auf einem harten Stein die wunderwürdige Leither samt den auf -
und absteigenden Englen anzusehen gewürdiget worden / nachdem er von
dem Schlaft erwacht / nahm den Stein / so er unter sein Haupt gelegt / und
richtete ihn auf zu einem Marck und Zeichen / öhl darüber abgiessend / und
ihn falbend / damit er / spricht linnux , durch diese Salbungs - Gcprang
mögte andeuten / daß er gedacht wäre eben diesen Stein einsmals zu einem
Altar aufzurichten / ja den gantz - umliegenden Platz GOTT allein / als ein
Eigenthümliches zu seinem wahren Gottesdienst und Opffer angesehenes
göttliches Hauß einzuräumen und zu weyhen . Eben dieses bin auch ich zu
thun gedacht und gestnnet / den Felsen meines Stein - harten Hertzens
will ich nehmen / zum Mahl aufrichten / zu einem ewigstehcnden Altar / wor¬
auf das Opffer des göttlichen Lobs und Dancksagen / wegen des eingesetz¬
ten Hochwürdigsten Sakraments soll verrichtet werden / weilen ich weißt
daß ein rintziges von Hertzen gehendes / GOee se<? Danck / über alle Opffer
und Gaben sey ; dann sag mir einer her / warum ist jener Samaritan / ei¬
ner aus den zehen Aussätzigen / wie er verspührt / daß er gereinigt alsobakd
zurück kommen / sich vor den Füssen JEsu nider geworffen / seine Stimm
erhebt / und hertztich um so grosse Gutthat Danck gesprochen ? warum ist
er nicht vielmehr hingegangen / dem Priester sich gestellt / und seine von dem
Gesätz csxirte Gaben geopftert ? und warum hat ihn der HERR selbst nicht
ab - hingegen den Priestern sich zu stellen angewiesen ? Gewißlich keiner an¬
derer Ursach halber / dann allein / daß GOTT dancken über alle Schlacht -
und Brand - Opffer / GOTT nichts angenehmers / noch liebcrs seyn kan ;
ab jenem eintzigen Samaritan / so aus zehen gereiniget worden / der göttli -.
chen Gnad ingedenck gewesen ist / hat sich JEsus verwundert / sagt Tertul¬
lianus , gleichwohl nicht befohlen / das von dem Gesätz vorgefchriebene -
Opffer zu liefferen / als der nunmehr genug dargebracht und geopffert / in¬
dem er GOTT die Ehr geben / und gedanckt hat .

669 . Wilst du dann / mein frommer Christ / entweder dieses
Hochheiligste Sacrament empfangen / oder aber siehest du solches in der-
Monstrantz / und in den Händen des Priesters / so falle vor deinem JEsu
nieder / und sage : Ich sag dir Danck / O du Sohn des lebendigem

GOttes /
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GOttes / der du a ! s ein unsterblicher GOTT . dich gewürdiget hast /
unsere menschliche Natur anzunehmen / bist auch hiermit nicht zufrie¬
den gewesen / sondern hast für uns an dem Heiligen Creutz Veit , Leib
und Blut aufgeopffert . .Damit ich aber einer so grossen Gutthat nie -
mahl vergessen möge / so hast du eben denselbigen Leib / und dasselbige
Bluth unter den Gestalten Brodts und Weins / auff ein überna¬
türliche Weiß uns hinterlassen . Verleyhe doch / O JESU > da¬

mit / gleichwie ich dich mit einem reinen Hertzcn empfange / also
auch Dich für so grosses Guth mit danckbarem

Gemüth lobe und benedeye.
Amen.
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